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510 fpittfte. jfö&ds. („StrifUtblatt")

eleïtrifcEjert SicE)te§ oerbanfen. Salb werben fid) anbete
Neubauten anfcßließen, benn fürzlicß bat eine tjtefige
Sauftrma in unmittelbarer SRäbje be§ Saïjnbofeê einen
Sanbfomplej oon 7 gucßartett erworben unb er foil au§»

fcßtießlicb ju Sauzroeden Serwenbung finben. ®a§
Sauterrain ift oon zwei (Strafjen begrenzt unb oollftänbig
eben gelegen. Slucß jßrioate haben fid) günftig gelegene
Saupiäße läng§ ber Sanbftraße, ungeachtet be§ oerhält»
ttismäßig tio£)en ißreife§, gefiebert, fo baß aud) in ber
golge bie Sauluft nicht nacßlaffen wirb. ®a§ terrain
nörblicß non ber Sabnlinie, bat» fog. ©ietiwartlanb,
wirb mebr unb mebr ju ©ßren gebogen unb oiele ©in»
Wobner wählen fid) bort itjrc Saupiäße, ba bie Sürger»
gemeinbe biefelben beute nod) p einem reißt befeßeibenen
greife abgibt unb bamit bie weitere ©ntwieftung ber
©emeinbe förbern £)tlft.

©djul» unb ©emcinbeljaudöftu in Dftringen. lieber
biefe für bie ©emeinbe hocßmicßtige grage äußert fid)
ber ©emeinberat in einer gebrudten Sorlage an bie

©timmberechtigten einläfjtidj:
©er ffteubau foil enthalten: gm Heller: ©ie gen»

tralßeizungSanlage, Soßlenraum, 2Ircßio, Suche für bie
Socßfdßule, Sabeeinricßtung, ©efangenfebaft, Setler für
ben Slbwart ufw. gm ißarterre : ©ie nötigen Sofali»
täten für bie ©emeinbeoerwaltung. gm erften ©toet:
5 ©cbuljimmer. gm ©ftrid) : Söoßnung für ben ©chut»

bausabœart unb jRäume für 2 ober mehrere fpäter nach
Sebürfnis einzurichten! e ©djulzimmer. gerner müfjte
in ber Stäbe biefeê deettbattest ober im Stufet) luß an ben»

felben eine ©urnßalle, bie aud) al§ ©emeinbefaal, b. ß.

für bie Slbßattung ber ©emeinbeoerfammlungen, ©otte§»
bienfte tc. benübt werben fönnte unb Staunt für jirta
800, Serfonen bieten müfjte, gebaut werben.

lieber bie Saufoften tarnt momentan nod) nicE)t§

©efinitioeê gefagt werben. ©§, wirb ®acße einer. Saw
fommiffion fein, ißläne unb Softenberecßnungen p be»

fcïjaffen. 91I§ Sauptaß würbe ein Slreat im Dberfelb
be§eic£)net.

©(bloß ßalluufl. ®a§ feit oielen gaßren in roman»
tifdjer 3öilbni§ oerborgene ©djtofj ßatlwgt wirb gegen»

wärtig renooiert. 21u§ bem früher oöUig überwatbeten
Serrain bebt fieb bie gut in ©tanb gefegte äußere Um»

faffungenauer ptaftifd) empor unb oerleibt ber alten
fRitterburg iljr urfprünglidj monumentale^ ©epräge. Sie
SBallgräben werben ausgehoben unb förbern allerlei gn=
tereffantes au§ bem ßaulßalte biefer fcïjon zurzeit ber
Srett^üge im 11. gaßrßunbert bewohnten Surg ptage.

Sie geplante SReftaurierung ber Saleria (©itten)
umfaßt Dornebmtidj bie SoHenbung ber ©cßußarbeiten
ber Sebacßung unb ber äRauern, um ba§ ©eßtoß gegen
bie SBitterung p feßüßen, ferner bie SBieberinftanbfeßung
ber oerfeßiebenen ©äle, oon benen je einer ba§ arcßäo»

logifdje SJlufettm unb bie SJlünjenfammtung erhalten
wirb, ©er Soranfcßlag beziffert fid) auf gr. 100,000
mit 50 % SunbeSfuboenüon. ©ie Slrbeiten follen in
brei gaßren ootlenbet fein.

Joh. Braber
Eisenkonstruktîons-Werkstätte

MepMss Wis§t©8®tfeiSB® WUfflapntru»«
Best eingerichtete 1904

Spezlälfabrik eiserner Formen
für dt®

0@BH®ssfisrai®®ii«ls8slii«ti°i®B
—— Silberne Medaille 1908 Mailand.
PiaS««®i®s»fesp - ««fwöSsIbss»..

©igenfjeinte. gn Ueberlingen erftellt Saumeifter
©tepban eine ©igenbeitmSolonie, beftebenb au§ 18 @in=

familienbäufern im ißreife oon 8000—10,000 üftf.

„HtwetwUftlicl?" |
ein neuer 28affert)at)n.

©djweij. ißatent angemelbet.

9Jiit biefem neuen ßiabn wirb ein jßrobuft auf ben

Sftarft gebracht, ba§ einem längft gefühlten Sebûrfttté
entfpreeßen wirb.

winbe einem fcßnellen Serfcbleiß auSgefeßt finb, infolge'

beffen p Störungen Slntaß geben unb erfeßt werben

milffen. @§ tritt biefer Uebelftanb namentlid) ba ßeroor,

wo ïalt'baltigeë SBaffer pr Serwenbung îommt, weil

ba§ ben .fjabn burcbfließenbe Söaffer bie ©pinbetgeroinbe

berührt unb auf biefelben fißäbigenb einwirft. ®n

weiterer Uebelftanb bei ben gewöhnlichen Jahnen liegt

barin, baß beim Schließen ber fpabnen bie ©pinbet

immer meßr au§ bem Sörper h^au§ rüdt, bei bem

unoermeibtichen Slbnüßen ber Serpadung immer melt

ttn güßrung oerliert, bi§ bie ©ptnbel überbreht ift. Sei

biefem neuen |)abn ift biefer Uebelftanb gänzlich gehoben.

©a§. Serpadung§materiat ift p unterft im Oberteil

angeorbnet, infölgebeffen fann ba§ burdjßießenbe ©Baffer

nie mit bem ©pinbelgewinbe in Serührung fommen.

©a§ bem ©pinbelgewinbe pgefüßrte gett bleibt benn

felben erhalten, baßer fpielenb leichter ©ang. ®ie ©topf

bücßfe mit innerem ©ewinbe, worin bie ©pinbel läuft,

ift um ben jpub be§ §abnen§ länger alê baê
_

©erotnbe

an ber ©pinbel, fomit finb immer alle ©etoinbegäng«

an ber Slrbeit beteiligt unb bie ©auer biefeë |>ahti§ if'

barum eine unbegrenzte. ®a§ ©ehäufe biefeê

ift mit bem befannten unb beft bewährten au§toed)fä'

baren ißbo§phorbronce»©iß oerfeben.
gm ganjen 3Rafchinen= unb Slpparatebau ift man

beftrebt, wo zroei SRetallteile auf» ober ineinanber laufet)/

bie Slbnüßung bureß gufüßren oon gett unb SorpW
oon Serunreinigungen zu befeßränfen. ©ie Serüw
fießtigung biefer ©atfaeßen bürfte fieß baßer aud) «tf
SBafferhaßn bewähren, geber gaeßmann wirb W

Sorteile biefeê neuen ffaßn§ erfennen unb zu roürbtgeu

wiffen.
©ie .ßauptoorteile finb furz folgenbe:

1. ©pielenb leidßter ©ang,
2. Störungen irgenb weldjer Slrt auf gaßre ausg '

fcßloffen, »

3. ©oppelte Sebenêbauer gegenüber bem gewößw'v

^aßnen,
1. ©efäHige gorm, faubere 2lu§füßrung.
Setreffenb greifen rc. wenbe man fid) Sff;. .f

ß. 9h)ffenegger, 2lrmaturenfabrif, DerlifoU'-o^ ''

5 tv M«Ks. schwM.

elektrischen Lichtes verdanken. 'Bald werden sich andere
Neubauten anschließen, denn kürzlich hat eine hiesige

Baufirma in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes einen
Landkomplex von 7 Jucharten erworben und er soll aus-
schließlich zu Bauzwecken Verwendung finden. Das
Bauterrain ist von zwei Straßen begrenzt und vollständig
eben gelegen. Auch Private haben sich günstig gelegene
Bauplätze längs der Landstraße, ungeachtet des verhält-
nismäßig hohen Preises, gesichert, so daß auch in der
Folge die Baulust nicht nachlassen wird. Das Terrain
nördlich von der Bahnlinie, das sog. Dietiwartland,
wird mehr und mehr zu Ehren gezogen und viele Ein-
wohner wählen sich dort ihre Bauplätze, da die Bürger-
gemeinde dieselben heute noch zu einem recht bescheidenen
Preise abgibt und damit die weitere Entwicklung der
Gemeinde fördern hilft.

Schul- und Gemeindehausbau in Oftringen. Ueber
diese für die Gemeinde hochwichtige Frage äußert sich

der Gemeinderat in einer gedruckten Vorlage an die

Stimmberechtigten einläßlich:
Der Neubau soll enthalten: Im Keller: Die Zen-

tralheizungsanlage, Kohlenraum, Archiv, Küche für die
Kochschule, Badeeinrichtung, Gefangenschaft, Keller für
den Abwart usw. Im Parterre: Die nötigen Lokali-
täten für die Gemeindeverwaltung. Im ersten Stock:
5 Schulzimmer. Im Estrich: Wohnung für den Schul-
hausabwart und Räume für 2 oder mehrere später nach
Bedürfnis einzurichtende Schulzimmer. Ferner müßte
in der Nähe dieses Neubaues oder im Anschluß an den-
selben eine Turnhalle, die auch als Gemeindesaal, d. h.
für die Abhaltung der Gemeindeversammlungen, Gottes-
dienste ec. benützt werden könnte und Raum für zirka
800.Personen bieten müßte, gebaut werden.

Ueber die Baukosten kann momentan noch nichts
Definitives gesagt werden. Es wird Sache einer Bau-
kommission sein, Pläne und Kostenberechnungen zu be-

schaffen. AIs Bauplatz wurde ein Areal im Oberfeld
bezeichnet.

'

Schloß Hallwyl. Das seit vielen Jahren in roman-
tischer Wildnis verborgene Schloß Hallwyl wird gegen-
wärtig renoviert. Aus dem früher völlig überwaldeten
Terrain hebt sich die gut in Stand gesetzte äußere Um-
fassungsmauer plastisch empor und verleiht der alten
Ritterburg ihr ursprünglich monumentales Gepräge. Die
Wallgräben werden ausgehoben und fördern allerlei In-
teressantes aus dem Haushalte dieser schon zurzeit der
Kreuzzüge im 11. Jahrhundert bewohnten Burg zutage.

Die geplante Restaurierung der Valeria (Sitten)
umfaßt vornehmlich die Vollendung der Schutzarbeiten
der Bedachung und der Mauern, um das Schloß gegen
die Witterung zu schützen, ferner die Wiederinstandsetzung
der verschiedenen Säle, von denen je einer das archäo-
logische Museum und die Münzensammlung erhalten
wird. Der Voranschlag beziffert sich auf Fr. 100,000
mit 50°/o Bundessubvention. Die Arbeiten sollen in
drei Jahren vollendet sein.
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Eigenheime. In Ueberlingen erstellt Baumeister
Stephan eine Eigenheim-Kolonie, bestehend aus 18 Ein-

familienhäusern im Preise von 8000—10,000 Mk.

„Unverwüstlich" z

ein neuer Wasserhahn.

Schweiz. Patent angemeldet.

Mit diesem neuen Hahn wird ein Produkt auf den

Markt gebracht, das einem längst gefühlten Bedürfnis
entsprechen wird.

winde einem schnellen Verschleiß ausgesetzt sind, infolge-

dessen zu Störungen Anlaß geben und ersetzt werden

müssen. Es tritt dieser Uebelstand namentlich da hervor,

wo kalkhaltiges Wasser zur Verwendung kommt, weil

das den Hahn durchfließende Wasser die Spindelgewinde
berührt und auf dieselben schädigend einwirkt. Ein

weiterer Uebelstand bei den gewöhnlichen Hahnen liegt

darin, daß beim Schließen der Hahnen die Spindel

immer mehr aus dem Körper heraus rückt, bei dem

unvermeidlichen Abnützen der Verpackung immer mehr

an Führung verliert, bis die Spindel überdreht ist, Bei

diesem neuen Hahn ist dieser Uebelstand gänzlich gehoben.

Das Verpackungsmaterial ist zu unterst im Oberteil

angeordnet, infolgedessen kann das durchfließende Wasser

nie mit dem Spindelgewinde in Berührung kommen.

Das dem Spindelgewinde zugeführte Fett bleibt dem-

selben erhalten, daher spielend leichter Gang. Die Stopf-

büchse mit innerem Gewinde, worin die Spindel läuft,

ist um den Hub des Hahnens länger als das Gewinde

an der Spindel, somit sind immer alle Gewindegänge

an der Arbeit beteiligt und die Dauer dieses Hahns ist

darum eine unbegrenzte. Das Gehäuse dieses Hahnes

ist mit dem bekannten und best bewährten auswechsele

baren Phosphorbronce-Sitz versehen.
Im ganzen Maschinen- und Apparatebau ist man

bestrebt, wo zwei Metallteile auf- oder ineinander laufen,

die Abnützung durch Zuführen von Fett und Verhütung

von Verunreinigungen zu beschränken. Die Berückst?

sichtigung dieser Tatsachen dürfte sich daher auch bew

Wasserhahn bewähren. Jeder Fachmann wird die

Vorteile dieses neuen Hahns erkennen und zu würdige»

wissen.

Die Hauptvorteile sind kurz folgende:
1. Spielend leichter Gang,
2. Störungen irgend welcher Art auf Jahre ausg'

schlössen, -
3. Doppelte Lebensdauer gegenüber dem gewöhnliche

Hahnen,
4. Gefällige Form, saubere Ausführung.
Betreffend Preisen ec. wende man sich ê il

H. Nyffenegger, Armaturenfabrik, Oerlikon-Zur?
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